
     Erscheint Mittwoch und Sonnabend :
mit d. Unterhaltungs-Beilagen „Der Familien-« :

freund” und „Das Leben im man". '
 

Bezugspreis (freibl.) pro Monat Septemberi
80 Goldpfennige. Bestellungen werden in der
Geschäftsstelle und bei den Postanstalten jeder-

zeit entgegengenommen.

Geschäftsstelle: Strehlener Straße Nr. 45.

 

iBub‘libert‘iorissenan stir die it
das Mmtsgerieht nnd die Werk-einse-d

Redaktion, Druck und Verlag von M. St o klos s a in Zobten, Bez. Bresl. Telefon 157.

   
  

« Inlections—Gebßhren:
Die einspaltige Petitzeile oder deren Raum
20 Goldpfennige, für auswärtige Jaserenten
25 Goldpfennige, die einspaltige Reklamezeile
30 Goldpfennige. Tabellar. Satz mit Aufschlag-

Anzeigen werden bis spätestens Montag und
Donnerstag nacbm. 3 Uhr erbeten, größere

einen Tag vorher.

 

Jnferate finden beste nnd weiteste Verbreitung.

Bei Streit oder Betriebsstörung und dergl. hat der Bezieher keinen Anspruch auf Lieferung der Zeitung oder auf Rückzahlung des Bezuggpkeisez
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cSoiiales und Yroviuzieikes.
Z ob t en am Ver ge, 8. September-

-—— Zur 400iJahrfeier der Schmiede- und Schlosser-
Junnng Bunten am Berge am Sonntag, den 13. Sep-
tember 1925 ist folgende Fest-Ordnung aufgestellt werben:
Vorm. 7 l|2 unb 8 114 Uhr: Empfang auswärtiger Innungen
und Festgäste am Bahuhof. Geleit nach der Stadt mit Musik
und sabbringen der Fahnen am Rathause. Hieran Ausgabe
der Festabzeichen, Besichtigung der Stadt und Besuch der
Gottesdienste. 101|2—«111l2 Uhr: FrühschoppewKonzert im
Gasthofe »Zum goldenen Kreuz«. Nachm. 12 IF Uhr: An-
treten zum Festng am Strehlener Tor« (Villa Schote).
12 Ist Uhr: Abholen der Fahnen am Rathause.«
1 Uhr: Festng durch die Stadt. Am Ringe Begriißung
und Aufnahme der Ehrengäste; Weitermatsch nach dem Fest-
platz. Daselbst Ansprache des Verbands-Vorsitzenden, Ueber-
reichung des Fahnenbandes, sonstige Ansprachen und Ehrungen.
Nachher Volksbeiustigung. Konzert im Garten ,,Zur Stadt
Breslau«. Bei ungünstiger Witterung findet das Konzert im
Saale statt. Abends 7 Uhr: Einmarsch nach der Stadt und
Abbringen der Fahnen am Rathause. 8 Uhr: Festball im
Gasthofe «Zur Stadt Breslau«.

— Neu errichtete Handarbeitsschule. Nachdem die
kürzlich zusammengerufene Eltern- und Interessentenversammlung
sich mit einstimmiger Begeisterung für die Errichtung einer
Handarbeitsschule am hiesigen Ort für schuientlafsene Mädchen,
auch für ältere, ausgesprochen hat, wird jetzt an der Herstellung
derselben in der sog. alten Schule eifrig gearbeitet. Die

__ neue Anstalt soll bereits zum 1. Oktober eröffnet werben. Dis-»
Leitung übernimmt eine staatlich geprüfte Lehrerin aus dems
Mutterhaus der Grauen Schwestern zu Breslau. Gine größere
Anzahl Anmeldungen liegt bereits vor. Neue können erfolgen
bei der Frau Qberin in der Niederlassung der Grauen
Schwestern, Reichenbacherstr. hierselbst. Auch für die Umgegend
liegt natürlich Zobten näher als Schweidnitz oder Breslau.
Ferner soll die neue Handarbeitsschule streng paritätisch sein,
d. h. für junge Mädchen jeder Konfession.

— Zobteuer Lichtspielhaus. Am 5., 6. und 7. September
wurde der schöne, reiche Film »Die weiße Schwester-« aus dem
Englischen von Whittacker geboten. Das Publikum folgte mit
größtem Interesse der hochinteressanten, spannenden Handlung,
deren Schauplatz zum größten Teil das einzig schön gelegene
Neapel, zum Teil Nordafrika ist. Gute Bilder versetzten den
Zuschauer nach der herrlichen südlichen Landschaft, nach Neapel,
wo der Vesuv mit all seinen verborgenen Schrecken malerifch
emporragt. Der Kampf zwischen irdischer Liebe und bindender
Pflicht des frommen Gelübdes war, durch die Kunst der Schau-
spielerin und ihres Partners vortrefflich wiedergegeben und im
Bilde festgehalten, tief ergreifend. Der Ausbruch des Vesuvs
mit allen Schrecken furchtbarer Naturgewalten, die vor diesen
in Todesangst fliehenden Menschen, die glühenden, zündenden
Lavaströme, die Rauchwolken, die Ueberschwemmung infolge des
geborstenen Staubeckens —- es hatte etwas dämonisch Grauen-
haftes und schmerzlich Aufregendes an sich. Der Hauptheld
des Dramas, Giovanni, der von dem Observatorium auf dem
Vesuv noch rechtzeitig den bevorstehenden Ausbruch des Vulkans
nach Neapel gemeldet hat, stirbt als ein Opfer seiner Pflicht-
treue in den Fluten. Die Volksmenge betet für ihn, ihren
Retter, den unbekannten Soldaten, und unter dem das Gebet
begleitenden Glockengeläut klingt das ergreifende Stück nach
dem Toben der Naturgewalten feierlich und erhebend aus.
Das schöne, ausdrucksvolle Klavierspiel von Fri. Dagmar paßte
sich mit der Wahl der Stücke der Darstellung aufs beste an.
Man hörte Beethovens Mondscheinsonate, das Ave Maria von
Gounod nach einem Präludium von Bach und Melodien aus
der italienischen Oper Cavaleria rusticana von Cavallo. Sehr
gut wirkte auch die Musik zu den Bildern der vornehmen Herren-
jagd zu Pferde. Es ist mit Freuden zu begrüßen, daß die
Direktion ein sehr gutes, klangschönes, neues Klavier unter
erheblichen Kosten erworben hat, für Musikfreunde noch von
besonderem Interesse.

—- ledene Hochzeit Am Sonntag, den 20. d. Mis.
begeht Herr Julius Wiedemann in Michelsdorf mit seiner
Ehefrau das seltene Fest der goldenen Hochzeit. Die
kirchliche Ginsegnungsfeier des Jubeipaares findet am genannten
Tage vormittags 10 Uhr in der evang. Kirche in
Rankau statt.

—- Elne Nachtptüftmgsfahrt veranstaltet der Breslauer
Motorsahrerklub am 20. September auf der Strecke Bresiau——
Strehlen —- Münsterberg —Patschkau —Reichenstein-—Franken-

stein —Jordansmühl —- Z o b t e n —- Breslau. Diese Nacht-
prüsungsfahrt, mit der zugleich eine Beleuchtungsprüfung ver-
bunden ist, wird also auch .8 o b ten berühren.

Das Abonnetnent gilt als fortbestehend, wenn nicht 14
Tacke vor Beginn des Monats dasselbe gekündigt wird.
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——— Weltkonserenz für praktisches Christentum. Die
Weltkonferenz für praktisches Christentum in Stockholm, die
vom 19.-—-30. August 600 amtliche ‘Delegierte, fast sämtlicher christ-
licher Kirchen mit Ausnahme der rölnisch-katl)olischen alle Erdteile
bereinigte —- Dentschland war mit 77 Delegierten und 22 Re-
ferenten in vollkommener Gieichberechtiijzung beteiligt -—— hat für
die Zusammenarbeit der christlichen Kirche und für ihr Wirken
auf sozialem, wirtschaftlichem und internationalem Gebiet eine
überaus große Bedeutung erhalten. Die Pflicht der christlichen
Kirche zum sozialen Handeln wurde proklamiert; ein inter-
nationales Forschungsinstitut für wirtschaftlich-ethische Fragen,
wurde beschlossen. Für das soziale Gebiethattenunter anderen
Reichsgerichtspräsident Dr, Simons, Leipzig, Reichskanzler
Dr. Luther Referate übernommen. In den internationalen
Fragen standen sich die Anschauungen der Angelsachsen und der
Deutschen gegenüber Der Lordbischof von Winchester dankte
D. Dr, Kapler, Berlin, und D. Klingemann, Koblenz für ihre
tiefen und wahrheitsliebenden Ausführungen, die eine ober-
flächliche und nur optimistifche Behandlung der überaus schwie-
rigen Probleme verhindert hätten. Der Ertrag der Arbeit der
Stockholmer Weltkonferenz wurde in eine organisatorische
Form gefaßt; ein Fortfetzungsausschnß, bestehend aus 67 Mit-
gliedern, wurde gebildet. Deutschland ist in ihm durch Präsident
D. Dr. Kapler, Berlin, Landesbischof D. Jhmels, Dresden,
Reichsgerichtspräsident Dr. Simons, Leipzig, Professor D. Dr.
Deißmann, Berlin, Prälat D, Dr. Schnell, Oberkonsistorialrat
Schatz, Berlin, vertreten. In der Botschaft an die Christenheit,
dem letzten Wort der Weltkonferenz, wird der Jugendbewegung,
deren Ringen um eine bessere Gestaltung des Gemeinschaft-Z-
lebens, sowie den Arbeitern, die unter den heutigen schwierigen
Verhältnissen ihr Handeln durch Jesus Christus bestimmen

auf bie Grundlage jeder christlichen Einigungsarbeit hingewiesen;
je näher wir dem gekreuzigten Christus kommen, umso näher
kommen wir einander-

Bresluu, 7. September. Am 1. b. Mis. ist nachts
gegen 1 Uhr in der Monhauptstraße ein hiesiger Kanzleisekretär
von drei Männern überfallen, mißhandelt nnd seiner Brieftasche,
enthaltend 140 Mark Bargeld und verschiedene Papiere, beraubt
warben, Die Täter sind unerkannt entkommen. Am 1.
September wurde nachts gegen 11 Uhr auf der Menzelstraße
einer auf dein Heimwege befindlichen Hausangestellten von
einem unbekannten Täter die Handtafche gewaltsam entrissen,
nachdem er sie zuvor am Halse gewürgt hatte. Der Täter
war etwa 1,65 Meter groß, dunkelblond, hatte große Augen
und starken Schnurrbart.

_-

 
 

Bekannten-schmerz-

Reflektanten auf Hausziusstenerhhpotheken werden gebeten,
Anträge auf ewährung dieser Hypotheken für das Jahr 1926
unter Beifügung von Wohnuugsbauplänen bis 15. Heptemöer 1925
beim Magistrat zwecks Weiterleitnng an die zuftändige Stelle
anzubringen.

Zobten am Berge, den 3. September 1925.

Yer gflagiftrat. Ga f o w s t i.

 

Eli-strifo YUgendHeröergskotteria

Im Nachgange zu unserer in Nr. 68 des »Zobtener Anzeiger«
Veröffentlichten Bekanutmacimng in der gleichen Angelegenheit
berichtigen wir. daß die Seriengewinne obiger Batterie nicht bis
zum 25. vd. Mis» sondern »Bis- 15. ö. Zins-. del den bekannten
Stellen eingeldst werden müssen.

Zobteu am Berge, den es. September 1925.

Yer Zitagiskrad

 

Gewerbe-Herren

Oeffentliche Aufforderung zur Abgabe einer Steuererklärung
für die Veranlagung zur Gewerbesteuer nach dem Gewerbekapital

nnngsjahr 1925.

gewerbesteuerpflichtigen Unternehmen, bie im Bezirke des Gewerbe-
steuerausschusses für den Landkreis Schweiduiiz eine Betriebsstätte
unterhalten, wenn sie am 31. Dezember 1924 oder an dem in das
Kalenderjahr 1924 fallenden Billanzpflichttage ein Vermögen von
mehr als 4800 Reichsmark besessen haben.

li. Die hiernach zur Abgabe einer Steuererklärung Verpflich-
teten werden aufgefordert, die Steuerertlärung unter Benutzung des
vorgeschriebenen Vordruckes in der Zeit vom 10. bis 30. September
1925 bei dem Vorsitzenden des 61erner'befteneranßfdjnffes, in dessen
Bezirk sich der Sitz oder die Leitung des Unternehmens befindet,
einzureicheu. Vordrucke für die Steuererklärung können vom 5. Sep-
tember 1925 von dem unterzeichneten Vorsitzenden des Gewerbesteuer-
ausschusfes bezogen werben. Auch werden Vordrneke vom genannten
Tage an werttäglich in der Zeit von 8 bis 12 Uhr vormittags in
Zimmer 9 des Kreisausschusses in Schweidnitz, Burgstraße 16/18,
abgegeben. Die Steuererklärung ist schriftlich —- zweckmaszig ein- geschrieben —- einzureicheu oder mündlich dem Vorsitzenden des zu-
ständigen Genierbefteuerauefchnffes gegenüber abzugeben.

Für oerspätet aufgegebene Inserate gelangt ein
höherer Zeilenpreis zur Berechnung.

reifen, ein warmes Wort gewidmet und mit wuchtigen Worten-

41. ganz-I
    --

  

» Die Pflicht zur Abgabe der Steuererklärung ist vom (Empfange
eines Vordruckes zur Steuererklärung nicht abhängig.

. III. Wer die Frist zur Abgabe der ihm obliegenden Steuer-
erklärung versäumt, kann mit Geldstraer zur Abgabe der Steuer-
erklärung angehalten werben; auch kann ihm ein Zuschlag bis zu
'va v. H. des festgesetzten Stenergrundbetrages auferlegt werden. Die
Hinterzrehnug oder der Versuch einer Hinterziehung der Gewerbe-
steuer nach dem Gewerbekapital wird mit Geldstrafe bestraft, auch
kann auf Gefängnis erkannt werden; ein fahrlässiges Vergehen
gegen die Steuergesetze (Steuergefährdung) wird ebenfalls bestraft.

Schweidnitz, den 27. August 1925.

Der Vorsitzende des Gewerbesteuerausschnsses
für den Bezirk Schweidnitz-Landkrei-s.

von S a IV ch, Landrat.

Weiter veröffentlicht
Zobten am Berge, den 2. September 1925.

\ Yes Wagistrad

Verwesung der Dundesperra

lüssetne viehseuchenpolizeilicheAnordnung vom 26. Mai b. J.
{Reine ‚laft Nr. 393) betreffend die Verhängung der Hundesperre
uber die Ortschaften Altenburg, Groß- und Klein-Silsterwitz, Bank-
Wtbz Striegelmuhle, Z o bten, Zobtenbekdsorst, Gorkau, Qualkau,
s(ätrobel, Strehlitz, Marxdorf, Rogau, Floriansdorfs Kiefendorf,
Brotichkenhaim Groß-Mohnau, Wernersdorf- Kapsdorf, Michels-
dorf, MorschelwctzsRosenthaL Queitsch und Christeiwitz wird vom
4. September ab hiermit aufgehoben.

Sciiiveidnitz, den 3. September 1925.

Der „flanbrat.

 

Weiter veröffentlicht.

Zobten am Berge, den 7. September 1925.

Die ,Yocizeiverwactzmgz ‚M »tIsl«-

Yieoreucheuporizeiriche Buoso-mag
»Auf Grund des § 7 des Viehseuchengesetzes vom 26. Juni 1909

tReichssGesetzbL S. 519) wird hierdurch mit Genehmigung des Herrn Ministers für Landwirtschaft, Domänen und Forsten folgendes
bestimmt:

§ 1. Die Einfuhr von lebendem Hausgeflügel(Federvieh) aus
Italien wird hierdurch aufgehoben.

§ 2., Ausnahmen von dem Verbot des § 1 unterliegen ber
Genehmigung des vorgenannten Herrn Ministers.

§ z. Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnungen sind nach
§§ 74E ff. des» Viehseuchengesetzes vom 26. Juni 1909 ftrafbar.
» § 4. Die Anordnung tritt mit dem Tage der Veröffentlichung
un Regierungsamtsblatt in Kraft.

Breslau, den 16. August 1925.

Der Regierungspräsident.
Im Auftrage: S t erlo i. V.

Weiter veröffentlicht.

Zobten am Berge-, den 2. September 1925.

Yie Yokizeiverwaktung

  
 

‘Geradezu vviiiEF
iwirkt oft Dr. med. (i. Campe’s Magenmittel „Stomanol“ bei Appe-
-titlosigkeit, Sodbrennen, saurem Aufstossen, Gefühl des Vollseins
in der Magengegend, Spannung und Beengung im Leibe, Atemnot,
Unfähigkeit klar zu denken, Magendrücken, Magenschmerzen,
Magenkrampf, A’lagengeschwüre, akutem und chronischem Magen-
katarrh. Die Beschwerden und Schmerzen lassen in den meisten
Fallen bald nach, schlechte Verdauung wird behoben, übermässige

Gasbildung verhindert, vorhandene
Blähungen aus dem Körper geschafft.

Lesen Sie, was Max-erkrankt schreiben:
lch bin vollständig wieder hergestellt und bin im

Stande, auch die schwersten Speisen zu verdauen.

Ullersricht, den 29, 7. 25. J B zum Zwecke der Feststellng der Vorauszahlungen für das Rech--s

l. Zur Abgabe einer Steuererklärung sind verpflichtet: alles

ich fühle mich nach der Einnahme von 2 Sendun 'en
vollständig gesund und geheilt. Gleich nach dem hin-
nehmen einer Packung war schon eine Besserung ein-
getreten.

Heidenfahrt, den 2. S. 25. J. K.

Bin durch Stomanol völlig wieder hergestellt
und kann die schwersten Speisen essen.

H., den 8. 8. 25. M. A.

Solche Dankschreiben gehen zahlreich und unaufgefordert ein.

Es gibt in der lot nichts
besseres iiir Hauchst-unlie-

Säumen Sie daher nicht, Dr. med. G. Campe’s „Stomanol“ kennen
zu lernen. Wir geben Ihnen Gelegenheit dazu, ohne dass Sie für
den Versuch einen Pfennig auszugeben brauchen. Verlieren Sie
keine Zeit, sondern schreiben Sie noch heute eine Postkarte an
Dr. med. G. Campe, G. m. b. H., Magdeburg—Neustadt, und Sie
erhalten sofort. kostenlos und franko eine Gratisprobe „Stomanol“ nebst einer interessanten Broschüre.



Die Londoiier Jurifleillonfetenz
Dsile nur insfosrmatorischen Elharalter tragensde Lou-

Dauer C‘9,uri11'tien1iIonfereng hat nlach den Melduitfgen die-s Amt-
Eichen «Britischen Funkldilenfftles milt ihren-· eilgsentliichsen Ar-
betten erst«l am Dienstag, Dein I. S«epiem-l")·e.i«, begonnen
Die Verzilgerung des wit511111g15b19'g'i11 11195 um eilnlein Tag wirdl
insilt Der eisst in· letzter Srna-die- eingetrestjesiifens Bettlelillilgkung
Italiens anl dieser Konfereulz bsegriinidlet Dies offiilzilöselnl
Lonldonler iJlleldiungens über diese Konlfereknz beltosnlen noch-
einmal mit alleiit Naschdruck den« rein aufklläresnlden Cha-
raktei direse Zusamiueukunlft·. Es sleli nicht Aufgabe del im-
London zusammengekommlenen Juristen an dseu im eng-
lischsfranzösischenl Paktentwurf bis her 1'91'tg9’I911t'9n1 s131'011,-
ziptieu irgend welche Aetndpemnlgleiii vorzunehmen, ishr-e Aus-—-
gabe liest-ehe viellmehr lediglich 'b'1a1i1n, »die qI111b1111i9
larzule 11911“ damit dann bei der eliglenstlilchen Pakt

ttosnfereuz keine rein juristische-n Streitigkeiltsesn D-iie Vers
handlungen hemmen tönintein.

Die halb-amtlichen Verlantbarunlgen der engllischeul
Regierung machen i'n diesen Tagen merkwürdig iiilel Wesen
1110.111 dieser Juristenlkonferenz hei, ergehen sich im übers
schwengflslichen Fisoffnunfaenf auf dass ensdwgültige Erg,-.-ebuil.s Der
Pwaktverhandlunlgen und halten den Eintritt Deutschlands
in D9111 Völkerbund schon so gut, w·i«e siIm Prilngilp vollztifglen
Angesichts der li-i«re gIei’e1111g'13,eiid)1119t919 Ertvartunlgiem und
Hoffnungen der Loiisdsonser Regierung eiiwstbehrt Der. insitl
5Jiaehbruci’ betonte ensae Aufgabenkreis Der 1111D11Itir'1i95111'111111:
meukunsft nicht eines gelwilsselns piolilililsicheu Futeressne das
die aufmerkfatsiste Beachtung 1'9‘i‘t9111'5‘ Deutischlands betr-
Dient. Diese Julduftriiekonfesrenl3- dereksn Dauer man im;
London auf eine Woche schätzt, fosll also Die ."11.'.un1111iittie’IIba19
Vorbereitung ein-er disrellten Pakttsonsfeie:illz« ebner tionferenz
der beteiligten Aufteinnilnitsier sein« Wiegt man siich doch
in London schon i'nl Der recht übersehwenglilchem Hoffnung-,
daß bald nach der Beendigung der «jurist--ilschen itonlfereulz
von deutscher Seite einle iiultlernlatilonlale stritt-seitens vorge-
schlagen werden wird, die voraussilchtlilch schon- während
der letzten (Siep-·teiiibeiwoclie iu· L·.saufan«ue« begin-neu soll

Das sind aber uloeh lange nicht ldile esilulzilglen 91111111i11'd11911
Hoffnungen und Erwartungen mit d««enen jetzt 'Di'e polittitfche
Presse von Lonldons ans-. gespeist wi«rd. Nilcht wenilaler bise
merten5m9rt, wie Di’e inofftiluug Eitkgjslauldch Deutschland
selbfti werde Die Einberufung« eilnler ilulternlatilonialonl Kon-
ferensz beantragen, IinID die Erwartungen-, D'iie «d«·«e.r offlilgilöse
englische Draht anl die Beteiligung Italiens an diese
Paktverhandlnngeni knüpft So erwartet man, nlalch dein-
Bericht des amtlich-en Briltiilschens Fnuskdliieufftses, das; «a«uf
der an die Jurilstseulzusamineiiikunlft silch anlschlilefienldsen Kon-
ferenz der Auszenmsintilster auch Mufsolitulil persslönllilch er-
scheinen werde. Weiter wilrft man von »Lonldlouler.· unter-
richteten Kreisen-« aus iini D'ile Die-baute, »daß 11111111l1rI1'heii1nIi11h
ein deutschsspiolnlilscher ssSchiedaeitlchtssverri1111 voran-schlagen
werden wird, dessen vom Volkerbnnld einlanlnter Garanlt
Frankreich seini- soll.«

Die maßgebenden poliltilseheus ltreilse Deutschlanldss wer--
den recht111111 daran bunt auf diese von England aus inH
spiriterteu »VersuchsbaIl0n15“ eiiin' recht aufmerksames Angel
zu werfen Es muß vom deutschen Interesse aus mit allem-
Nsachsdruck Darauf hiiigkewileseiil werden-, dsasz Der augenblick-
liche Stand des Notenswelchsels über dile Pakt-frage noch
nicht dile Klärung gebracht hat, dliie für e'iiwe Beteiligung
Deutschlands am Pakt nuld am Gen-set Völkerbunld uny
bedingt niotmenDiIg. iiIt. Dile· reicht. eigenartige Auslegung
des Amtlichen Briltilschenl Funltdlilelufsties über den iliifiiriitaiios
rischeu Charakter der 311r-‘i'IteInguIannne.nii‘u111ft, »f«i«e solle
die juristischen Streiltilgskeliltienl auf Der eigieiiitliiheiir Pakt-—-
konferenlz bie·fetiti«glens«, mutet" nlach dem Stauids der Disnglel
stark nach- einer Vorbereitung zu eisnleim verschslleilelrteu Ditt-
tat an Deutschl-and an. Es wird ljeljt höchste Zelilt, dasß

glenübier D91111 9'115 bischen« Hoffnung-en- nnldi Erwartungen
Mk Deutsche Reli 5r9g1ii9rung1 ilhre Milnldlestforlderunlaf für

ein9n1 Pattabsfchluß unsd Eilnltriltt ilu dlen Vsiilkesrbiilild be
kannst gibt, damilr dsile 'Sionifereng Deir Ellußwelnlmilnlilster wenig--
ftlenls weiß, worüber silel zu liselschllileßenl hat- sltailchsaufzenl-
miiritster Dr. Stresemanlni hat ja Damit beli- dler Beilllilulesr
Tagfuugl der Auslande-deutschen schon 91i111911. reehit «-er«fre.«u-
Dieben.91111fanig1g91naeht.

gemäßNelch 1111119511151111111. «
Berlin 4 September.

Preußenwahlen tm Lilitoberls
Berlin, It. September Wie die Telegraphse.n-llnsi·on«

von gut unterrichteter Seite hört, sollen die leitsoiisssden
Kreise der preusisischen Regierung tatsächlich· beabsichtige-n
den Landtag alsbald italch seinem "3111'a1nme11tritt 11111 2|.
September auI,uIöI9n und die Neuwahlen-. zum Land-lage
zusammen mit den Kreis- und Proviuziallandtaaswalhlen
am 271 Oktober stattfinden zu Ia.1'I9in.

weritänbignuge=anbahuungi111FloggenftreitP

 

Berlin, «3. September Aus Füh rertreise111 voin nachts

u nd links wird bekannt, daß .Diie iUiögIühteit besteht, ein«

'. 11:1. .}1 «·, "j. «-·«··s '1‘ 11:, « ««( i '‚' '-" "i" 1" "'1' -" ‚'‚‘

einheistlichies delutsches Reichsbausner zil schaffen lVeikdse

Richtungen habe-n erkanntt, dalß dies Flaggeulfralgle Der

Hemmschuh zum Zusammenarbeiten großer Volksteile gek-

wosrden ist. Wsahrscheiuslich wisrds sein- sVo lks.esittscheil:d«

über die alt-en Farbe-us »Schlwalr«z--we·i-ß-rolt·« oder »,Schwarlz-s

rot-gold« die Flaggenfrage zur Erledigung bringen

Steuer Lufttransport von ‘Jieparatinusgelb.
Berlin, '‚’. September Lieute morgen, 'S), I") lIhr, star-

itesle im Auftrag d-re tir‘9ici15IehnIbe1niii'eiinmitung daJJunkers

flugzeug G 133 auf D9111 iTempellolfer Flugshafleu mit neun

Millionen Pfund Dawevobligato neu nach

L- o u d o n. Das Flugzeugs unterbricht den-Flugs in Amster-

dam, wo- ein Teil der lObilEigatrisonen ‚für. Pairks umgeladsesu

wird. Begleiter dei« Sendung ist Geheimrat Mück von der

91919115111191119111191'191111111111. Flugzeugführei« ist Lindner.

73 Großbetriebe Itiugeiegt.
Berlin, 2. September Wirtschaftlich- liegen am Mos-

uatsende italiele trosftlofe Zashlen vor. Jnsgefamt halb-eilt
i111 August im Reich-e ·73 Groißbetrisebe lwiedser Felilerschiichten
einlegen müssen, '18 Großbetrieb-e hab-cui i'hre- Unterneh-
mungen ganz oder zu Z/.. It'iIIgieiegt. lEntlassungenr in den
Betrieb-en, die über 2.") Personen beschäftigen fflinlds ins-
gesamt gegen -l6 500 Arbeliter u. Angestellte ausgesprochen
word en . A

Das Amerika-Vitali: gefallen.
Mit D9111 I. Sseptember ist wieder e’in See-ins

aus- den Mauernl 1119111119111, Die. dise Illachkrilegszesilt um uns
gelegt hat Von nuin ab ers·halte»u deutsch-e Reich-sauge-
hbrigle auf Grund vom Vereinbarungen mth ’01911. Verse-innige-
·ten Sstaatem die zur Ein-reise- ulach Ilser llnljlous uns-d- den zum
llnionl gehörigen Jnlfelln erforderlich-en Ssi«lt)trier·nte«r·ke »ge-
bühsreit-fr«esi««. Diese Regelung bezieht filch zuniächfir aucf all-e
Anieritafahre.r, D'iie Iith Driiibe'n '111ii1'ht dauernd aufzulhallitcn
beabsichtigen-, allso vorläufig- nkilcht auf Aulswansdsereir Das-.-
gegen wisrds allen ldlesutschens Resischsaulgiehiörtigein dsile vor-
übergehend- zu geischäftllichenz lzu Studiseit»- unld zu Besuch-J-
zweclsenl über denl glrvßsen Teich- wolllein, 111iicht mehr D1991
Pisumgebühsr von zehnl 1Dolllar abverlauat world-en. Die
gleich-e Erleichterung giillt lnarurgemäß ausch für a«mer 11'111—
uische Bürger, die nach Deutschllanidl e'i"11119i11'19111 wollen

Ver-weigerte Einreifeerlaubnis nach
D’änemarb.

Hamburg, '2 September Aus Flensburg wird geniil
det: Nachdem a·II9 Vssolrbereituuaen für. dals am l) Septelm
Der bei dein Knivsbera stattfindeude Spielfest beendet waren
und aus Flenlsburg 400 Anmeldungeii Von Turnleru und
Besuchern vorlagen-, hat die dänischle Regierung biie Ertei-
lung der Einreiseerlaulinis verweigert Als xGruud dafür
wird angegeben-, daß Die dänischle Stalatspolizei nicht im Der
Lage sei, die richtige Kontrolle über dieses 400 für einen
Tag einreisensdieu Fleusburgser vorzunehmen Jm lGrexnzsii
gebiett herrscht außerordentliche-« (Empörung, da main das Vor-·-
gehen Der dänsischsen Regierung als eines ausgesprochen poli-
tische Maßnahme gegen das Deutfchtum «b«etrachtiet. Nach
einer weiter-en Meldung- aus Apenradexhalt :d-«ie.d·äns·isschle Re-
gierung auch die Erteilung des Paßvisums für seilne Anzahl
Schüler aus Eutin, die mit 'i'hren' Lehrern ein-en Aus-flug-
uaschl Nolrdschlleswig machen wollten, ohne ·.Ang-abe von
til-stünden abgelehnt. -

Die Besteuerung der Getränke in Preußen
Min, 4. September. Wie dei« ,,Am-tl.iseh«e Preiusisischo

Presse-Nenn mitteilt, machen der preußlifsche Jnuonininitster
unb der Fhinanziuiniszster in eins-ein g1191119i111ifa1119n Rundserlafzi
daran aufmerksam, daß- nalch ds.«em neuen Reiche-gesetz über
Aenderuugen des Finantausgleiehs Die Giemepiuldelns und
Kreise dein örtlichen Verbrauch von Mineralttiässern unlds
künstlich bereite-ten Getränken vom I. Oktober D. Js. ab
nicht mehr besteuern dürfen lsieineinidexn un'D streift-, die-
am 1. September d. Js. keine tomntunalsen Getränk-e:stc·tierii
erheben, Dürfen solche nich tl ueu einführen Wo
derartige Steuern erhoben wurden, dürfen die Sätze nich-t-
über Die am .1. September bestehenden Sätze hinaus erhöht
werden Die bis zum I. ·'Sep-tlemsli-er d. Js. eingeführten-
Steuern deir Gemeinden und Kreise aitf den«- örtlichen Ver-
brauch von Getränken dürfen nur bis zum 3 l. März
l 027 erhoben werden. Diese Vorschrift-en- beziehen sich
auch auf Die komuisuuale Besteuerung des Biere

Aufhebung aller Herbergsfteuerm
Berlin, 2. September. Aus einem gemeinsam-enRund-

erlafz des preußischen tljlinsisters des iJnuern uuds dies Fis-
nauzministeriums teiilt der Amtlichie Preuszische Presse-««-
dienst mit: Länder und Eemeinden l((ileuieiudeverbaude
dürfen kein-e Steuern mehr voim Entgeltel für die Gewäh-
rung eiligserichiteter Schwindet Wohuräume«in Gasthöfen
Pensionen oder Privathäufern erheben Diese Vorsicht-ist
tritt- mit dem I. Ol«tolber in FirIaft Infolgedessen tdxreten d-·i-e  

Kreis-en liest eih eusdleus to 111 11111.1 nlalesu
Oktober ab „ohne:

in den lsleineinden oder
Beherbu ng5‘1t9uerver ord u u nge n- vo in
weiteres außer Kraft

Zeppeltnsuuglükli in Amerika.
Die ,,Sheuandoah« durch Sturm zerstört

Ncwhork, It. September-. Das am Mittwoch ins Lalle-

hiurft zu einem großem fünftätigen ljlleberlansdsflugl über II

llnsionftaatelns crufgestiegiene Zeppeliuluftschiff -,S«h·euaudoah«

'ift währen-d eines-J Gewittersturmes sechs Meile-n von-— Entn-

beirlansd im Staate Ohio zerstört worden Die Nachricht von

der Zerstörung dsess Luftschiffes hat Die grösste Bestürzung

hervorgerufen. Die »Shen-an«doali« ist vor vier Jahren in.

Amerika nach deutschen Angaben nach dem Zseppeliitshsteui

gebaut worden.

Ein weitere-s Telegiamm besagt: Wie sich nunmehr
hil·,eiausftellt ist oie ,,i·Sh-enandoa.·h« in Drei Stücken nieder
gegangen Delr tiomniwaudant Lansdowne, Der zu den
Pionieren des anieiitatutscheii Q111t109119n5 gehört, unld min
destens ‘l" tOffiziere und Mit-nnschaften wui
d en ge t ö t et Das Luftschiff wat Donnerstag vormittags
kurz nach 1'1 llhsr in 1'1191 Höhe 11011113000 Fuß in eine jensei-
Sturinböen geraten die bei Den quftfahrerii beson-
ders gefürchtet sind. Die gesamte Besahung zählte sit-;
Köpfe.

Das Luftschiff »Shenandoah« war 22 -·Metetr lang.
Seins Durchsmesselr betrug 332,) Meter im Maximum- Die-
Höchstgeschwiindigteit D911 Schiffes betrug ..136,.·"l Stunden
ki.lonie«ter. Das Schiff war mit unberbrennbarem Heils-um
gas gefüllt, eine Explosion hat anscheinend nicht ftatltlgie
funden Der Ehefradiomafehiniist Schnitzer wird ebenfalls
unter den Toten gemeldet.

Teilnahme in England.

London, i}. September. Das Unglück, daß das amserii
lauijsehe Zeppeliinlufischitff ,,Shen.andoah« betroffen hat,
hat in England lebhafte Teilnahme, vor alleine im- Hinblick
auf die englischen Pläne dies Baues einiger iilroßluftschiffxe
für den V 9 r'I’91h1r mit J n dien hervorgerufen. Von der
an Bord befindlichen Mannfchaft 1101143 Offlizieren 1111D
Manuschaftsperfonen siitd nach eiiner Meldung des Flotten
departemeiuts l««-·,3 darunter Der .i?omnian---«,dant getiötiet. Nach
einer Privatmeldung au5 Ne«whork sollen bereits 1:1 Tote
und 1.1'1 Verwsundete zu beklagen sein.

Gescholtene Landungsverfuche in Marohlto.
Paris, “3. September Die 11an„o1119hspanische Flotte

hat versucht, an zwei Puntten in der Al·hueemals-Bucht
Landunastruppen aus«-zusehen Die Rifkabhleu teixsssftetenaber
verzweifelten Widerstand und konnten die Lanltiungesu lauf-
halten Abd el nriins bisheriges Hauptaualrtiler, Akdsiiz
liegt in Der thühe Der Bucht und wird von den Schaff-gie-
schiitzeu unter Feuer g9no1_.m1nen Die Riftabhlen absehen
neue Kräfte bei Zchieschanen zusammen, um slich dosrt vor
der Offensive zu sichern.

Bevölkerungu-Politib.
Das Uebergrwitht des weiblichen Geschlechts

über das männliche in der Proviusz Schlcsicu

Die Provinz Schlesien hatte im D911 Teilen, die noch
zu ihr gehören, im Jahres 1910 2.031000 männliche und
2389925 weibliche Einwohner. Die männliche Bevblte
rung ist demnach um 106 .301 und um 102 327 weibliche
Einwohner gewachsen Dieser Zuwachs ist teils auf den Ge
b-urteniib«erschufz, teils auch auf die Zuwasndserulng aus den
abgetretenen unb besetzten Gebieten zurückzuführen Bett
Der ungleich- stärkere-n Vermehrung des weiblichen Ges-
schlechts machen sich e'i1195teiI5 Die. Folg-en des Weltkrilegeis
noch bemerkbar, andernfalls aber ist bekamutlichi die StOerb
lich-lett Der Kinder isn den ersten Jahr-en bei den Knaben
erheblich größer als bei den Mädchen- sunds Die. durchschnitt-
liche Lebensdauer des weiblichen Geschlechts isst größer als
die D915 männlichen Die stärkste Vermehrung weilst Der
Regierungsbezirk Oppeln auf, der einen Zuwachs von 8, 2ll
Proz zu verzeichnen hat Dann folgt 1D9r Regierungs-be
zirk Liegnitz mit (1, '31”) Prozent unb Breslau mi‘t 5,04 Proz.
Die stärkste Vermehrung hatten aufzuweisen die streisse
Beuthen Land mit 210,12; Proz. und Hirschberg mit 29, sitt
Proz. Jn den Kreisen Br·ieg--·,·Laud (Firiis,--Wasrtenberg,
Reichseiili-ach, Schweidnitz Land, Striiegaiu, (Sl«orlit«z-
Stadt, Sauer, Grosttkan Leobschlüh, Neustadt O.--·S. und
Rybnik hat sich sowohl die männliche-. swie die weibliche Be-
völkerung vermindert Fu den Kreisen Bi«iez.i:«Stad-t, Mi-
IitIch, Schweidnih-«Stadt (i««2-l·.o-aaii- Ctmbt', Sprotlian Aleiissse
Stadt und sLaud und Rosenberg ist eine Verminderng d-·ei
männlichen und eine Vermehrung dei. weiblichen Bevöl
keruiig eingetreten Die Zunahme D95 weiblichen Ges-
schilechts tritt am stärksten hervor im VirgierUngsbez«i·ri" Op-
peln Dort hat sich Die: weibliche Bevölkerung um 8,42
Proz, Die männliche um 7,i)l·5 Proz. vermehrt. Dann folgt
Liegniti mit 7, (‚11 Proz weiblilchler und 4,79 Proz. männ-
licher Bevölkerung-:zunahme und endlich Bres lau, 100.- sich
die weibliche Bevölkerung um 6,30 Proz-, Die männliche
aber nur um 33,l·’l:·t Proz. vermehrt hat.
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Roman von J. Frfr.

131.5 Fortfitzunal

»Wir machen eine J3iegelei auf!“ Lilith-at von Kremski
wurde mit einem Schlage ernst.

»Ein-e Ziegelei!« wiederholte ei nachdenklich »Mensch,
wer gibt dir nur immer die Ideen ein, wer? Daß ich nicht
darauf gekommen bin“

Fried griff mit behaglicheui Lachen nach der Speise-:
kartie »Den Seinen aibt’s er Herr i111 Schlaf! Jawoshll
Die Sache erzähle ich dir später einmal. Jetzt möchte ich
·«lefs·en, isch habe einen Riesenhunger!«

Fast ueidvoll stieg es iti Kremski auf. Er dachte an sein
Heim auf Schlloß Loppow, wo Sigrid seit Monaten schlon
ein Schatteuleben führte.

Sile litt an schmerzhafteu Neuralgien, verbunden mit
Herzschwäche. Jetzt drang der alte Arzt darauf, daß sie ein
Sanatlorium aufsuchte, aber die Kranke setzte diesem ärzt-·
lichten Wunsch Widerstand entgegen

Sile wollte auf Loppow bleiben, sie wollte nicht fort,
und wile immer gab man ihren Wünschen nach.

Als Die beiden Herren später im Zuae saß-eu, allein in
einem Nanchabte,il sprach sich Firemsski aus daß er in den
naschnen Tagen einen Professor aus-München «·erwar·,te da es
so doch mit Sigrid nicht weiter gehen könne

,,Paß mal auf wenn es Februar wird, dann wird ca
besser mit dein·r kleinen Frau. Du gehst mit ihr nach
Ariosa in biie gute Hlihenluft, nnd den Jungen und die Pfle-

gerin nehmt ihr mit! Jch sehe schon nach Loppoiii, wenn
du fort bist!« faglie Fred tröstend

„Sa, D11 mit Deinem Lebenmut, Fi«,ed du machst mir
immer wieder .i«ioffuuug! 11h liabe mich gefreut, daß ich
dich getroffen habe, alter Junge, ordentlich wohl ist mir

letzt Y”  
·»Glaubie nur, ich habe doch auch meine Sorg-sent Schon

um Kathinkas Gesundheit ist mir bange, sie ist oft so still und
in sich gekehrt. . E“

»Das gseht schon vorbei, Fredl Das ist nun mal nicht
anders Die kleine Frau Kitth wird sich schon durchdringen,
da ist mir nicht bangel««

Er griff nach D195 Freund-es Hand und drückte sie kräftig,
Sile waren am Ziel. ·

Der Zug hielt mit arellent Pfiff an dser«klein-en Sta-
tion. Fiinter D19111 Balmgebsäuside aus Backsteisuen stand-en-
dile Karwaituer und Qoppower Wagen mit den jungen un-
ruhigen Pferden.

,,Slervus!« tilrüße deine

»Auf Wieder-sehen L«othar!«

Und isn verschiedenen Richtungen rollten die Wagen
davon. ·

Schlon nach 14 Tagen arbeiteten zwei Ingenieure
mit ihren Leuten auf Bornes früheren Grundstück. Es
wurde Gelände abgesteckt utid nach Waiserstelllen gesucht·

Freds von Loppow war fast immer draußen
Planuiäfilig glitulgl e.-s vorwärts Das alte gleräusmsigle

Gasthaus und Die Nebeugebäude sollten zu Arbeiterwolmun-
glen ausgebaut werden

_ Die Maurer und Handwerker waren bereits
Die Witterung war mild
iverden

Mit der Siefbb'htung D95 einen großen Brunnen war
bereits begonnen worden Unermüdlich arbeiteten Die Bag-
gieruiaschinen

Zu Anfang November an 9i11,.1n Ionneanaren Morgen,
lilesi sich D91 ältere der beiden Ingenieure bei Froh von Lod-
plow melden Die ,9id1911' einer starken Erreauna arbei-
beten in dein wettetgebrätmten Gesicht dess Mannes, als er
das Arbeitszimmer des Gutsherrn betrat

»Mir Baron! Wirliaben eine wichtige Entdeckung ge-:

Frau!«

bestellt.
und ssollte möglichst ausgenülzt

 

macht! Mit Der Ziegelei wird nichts werben, denn beim Boh-
rien sinds wir auf ein Klohlenlager gestoßen Sie haben
einen guten litan gemacht, Herr sliarbn! Wenn mich wirbt
all-es täuscht, zieht sich das .9Ii0hI9'nIag9r noch weit in ihren
Besitz, e.· kann ein Millionenobjekt werben!“ vollendete er
langsam.

Fried strich sieh über die Stirn.

»Was sage-n Sie Da, Herr Doktor?
hätt-en Sie entdeckt? llninöglieh!«

Der andere zog lächelnd einen schwarzen Erdtlumpen
aus Der Tasche.

»Schön-e fette Steinklohle, Herr Baron Hier, über-
zeugen Sie sich- ferIt, oder noch besser, kommen Sie mit
hinaus. Ja vierzehn Tagen etwa werden wir wissen, wie
weit sich Die Goldauelleu erftreri’en, ich vermute,weit über
ihre kliübszenplantage hinan-i«. Wann brauchen Csiie kein-en
itunstdiingser mehr, unt eine gute Ernte zu erzielen!«

Jngieuienr Web-er hatt-» richtig vermutet. Einen
schwarzen Schatz barg das Land, das Ksarwaiteu umfaßte,
einen. (1291111115, Der dessen Besitzer über Nacht zum Millio-
mir gemacht hatte. Fred von Loppow ging umher wie
im Traum

Glänzende Angbelote wurdelt ihm gemacht. Eine Ak-
tieiigesellsclilift trat mit einem Vorschlag von zwei Millionen
an ihn heran, wenn er das klohlengelände ab ab. Haus
und Park sollten ihm verbleiben, das östliehe Wiesenglelände
und Die Jaadiiulzung

Nach Rlicksprache mit verschiedenen Sachverständigen
trat er dem Vorschlage bei.

Ein Kohlenlager

Aber eine Furcht wandelte ihn an vlor dein Neid des
Schicksals, das ihn mit Schätzen iibei«häufte, ihm immer
gab! Was würde e·; ihm nehmen? Und sein Blick ging
Dann- über .SIitth, die blas; i'm Ssessesl slasfz.

rIhr Zustand macht-e ishr Beschwerden mehr« « als der
lilatte ahnte. file war oft milsdse zum llmsinlen



Provinzielle5»
Schwebt-mir E i n Schw e id- n ihr r als D op p e l —-

in ö r d e r v e th- a f te t. Innerhalb der letzten drei Wochen
wurden in „thpreufsen zwei Frauen-in grausaimster Weise.
ermordet· und beraubt. Der erste Fall ereignete sich- in dem
Oebenhorster Forst und betraf die Witfrau Bierendsorf aus
iienkirchk Das zwei-te Opfer des «t)Jtti-t«dsers wurde drei Be-
sitzersfvau Will aus Akemischsken bit-i .Tisls.it. Nunmehr ist
es der littminalpolizei gelungen, Den- Täter zu vejrhaften
und zwar in der Person des .34 Jahre alt-en Maurerss
Gruner aus Schweidnsitz Der sl‘yerhaft'ete,*Der kürzlich aus-
dem Zuehahause rJnflerburg entlassen wurde, kleugnszeitsz doch
besteht in beiden- Fällen l’e’inißmeifeil. “an feilner Statigteiit.

Strich-In F l u eht z w e i e r Z u sch ths ä u s l e r. (Eine
passende (—s«)setegenheit niülzten die Zttchsthiittslesr Fiolodzrg
und Grzeschkowiak aus, um von Jihsrem Arbertskomwand-o
bei eine-m Gutsbesitzer in Gräben an entweichen Die
beiden Ausresißer sollt-en in Kürze wegen ihrer fonft guten
Führung zur Entlassung kommen. »

Waldenburg Fünf Bergleute tödlich-verun-
glückt. Am “.3. September-, nachmsittags 4 Uhr, erfolgt-e
auf bisher ungeklärtse Weise im «(53rundstreckenpfetle-r des
.Josef-«Flözes Der Nubensgrube bei Neurode eint Kohlen-
säureausbruch, dem fünf Bergleute zum Opfer fktselen.
Leute von- benachbarten Arbeitsstellen wurden auf das
Austreten der Kohilensäure aufmerksam und benachsrich-
tigten den Bestriebsführer Dieser alarmierte. fofort Die
Nettungsmannschaft Die Verunglüekten konnten leider nur
als Leichen geborgen werden« Dsresistündige Wiederbele-
bungsversuche hatte-n kein-en (Erfolg. Die bergbehördlrche
Untersuchung ist im (Stange. Die bitttbensgrube gehört
den Neurodet Kohlen- und Tonwerken

Dittersbach. Be so nd e r e Aufs eh en erregte. Die
Verhaftung eines hier auf Besuch weilen-den Arzte-s leu-
'bu‘lfl’i, Der b-er‘batene GEingr'iffe an: Frauen vorgenommen
hatte. Auf dem Wege zum hierichtsgeifiingnis gelang es
ihm jedoch den Polizeibeamten zu übeirliftens und zu ent-
. lieben.
f " Brei-lau M a. r H ö lz n a ch llz r o f; - S t r eh l i tz g e:
b reicht”. »Ja der Nacht zum Sonntag i'ft Der zu liebens-
ltänglitchem Ztnhithaus verurteilte KommunxitstienführerMax
Satin; aus dem Breslauer Gefängnis, wo er flilch feilt“ zwei
Jahr-en- vbefand, in- das Zuthithaus nach lssrosssztrehltitz ge-
bracht worden. Desr Grund für dsilesie Wegbringsung von
Breit-lau dürfte nicht zuletzt in- Den Dem-onstrattionen liegen.
die die Breslauer .i‘l’ommunzilftien. zur Erzwingung der Frei-
lassnng ihres Führers vor dem Breslauer Gefängnis aus-—-
führten. Der Transport von Bre·sla-tt. nach Grosz-Sdr·e«hlih
wurde unter Assisteniz eines gooszen Aufgebotes von-Schutz-
vsosligei ausgeführt. Hölz, lder bekanntlich- er'ft vor wenigen
Wochen- im Gefängnis geheiratet harte, war ebensowenig wie
setine Angehörigen von dem Plan der Ueberführung vor-
her benachrrirhtigt worden. Während der Dauer sein-es
Bresltasuesr Aufenthalt-es ist« übrigens Hölz auch des öfteren
auf fest-neu Geisteszusiand untersucht worden. Das tirztiliiche
Gustachton, das jetzt vorliegt, stellt wiederholt Die völlilge
geistige Zurechnungsfähsiigteitt des Kommusnistenführers fest.

Z u r Mord faschse sJieumann. Wie die ,,Bresl.
Zig..« erfährt, beftre'rtet Die. Hausdiamse auch fernerhin ganz
energisch, Prof. Rosen ermordet zsu halben-. Dile Ermittrelxuuis
gen sind insofern- in ein neues Stadium getreten, als
nun-mehr asusch die Vsorusntersuchusng wegen Beilhtlfe zuint
Morde an dem Prof Rosen gegen Die GtanDt‘c'fthen Ehe-:
beut-e erbeben worden« ist; Die. eben-falls jede Schule bess-
streiten » _ , ·

-Fsriedlattd, Bez. Breslan.- W site D e r h oil u n g d e s
-Zestzttg.es. Der am ”Sonntag, Dem erst-en Tag-e der OW-
kzahrfeitey stattgefunden-e Fest-zug. ist nach dem Urteil der
vieltaufendkköpsfigens Menschenmenigie gllänzentd gelungen und-
solI arm nächstens Sonntag» an Dem das Volksfest des »Bitte-
des der Deutschen aus Dem ehemaligen QetstserroischiUngarn-«
ftaittfttnsdsets, wiederholt werd-en

Brit-g. Die Michelauer Mühle niederges-
bra- n nt. Die in Michelau gelegen-e Mühle, die in den
letzten Jahrzehnten bereits drei-mal durch Hoch-segnet vernich-
tet wurde und nach dem letzten Brandes von ihrem Vo-
fiizer Schwietz mit den neuz iitlischsen Maschinen vor-sehen
worden war, ist erneut einem Hochfeuer zum Opfer gefal-
len. Das etwa gegen Mitternacht ausgiebirochene· Feuer ist

. um ein Uhr entdeckt word-en Die Flammen griffen so rasch-
um fiel), Daf; Die zahlreich hieribeigeeiklten Fenerwehren nichts
retten konnten-. Dass Grundstück brannte mit reichen Ge-
treidevorräten bis auf die ölrunidmauern nieder. Der recht
bedeutende Schaden ist durch Versicherung gedeckt Die
Entstehungsursache des Brand-es ist. nicht betannt.

Aus dem Riesengebirge. D a s Seh ne e l‘ o p n e n ju
biläu m. Der erst-e Abend dies Seh-ueekobpen::-Jub«islä1.tmjs
nah-m einen festlichen Verlauf. Viele, Die nicht hatt-en selbst
kommen können, hatten schriftliche libriifze gesandt. Auch
durch sichtbare Spenden, besonders farbenifreudsisge Blumen-
spenden-, diean einem „(Sieburtetagerifch.“in dsertlttittie der
Bande aufgebaut waren, hatten viele abwesend-e stopfte-n-
freunde ihre Teilnahme an dem “Seit. zum Ausdruck ge-
bracht. üiltielwünsehie, zum Teil Photographien, waren- ein«-

_ gegangen mit eigenhändig-en Unterschriften, umd- zwar vom

 

Und doch erfüllte sie Freude in dem Gedanken an
das Kind, das nun endlich ihnen geschenkt werden sollte,
dessen helles Jauchzen sie oft schon zu hören meinte. Und
Kitty lächelte verträumt. Ein Lied ging durch ihre-n Sinn,
das sie früher gern gesungen, das sie jetzt erst so recht ver-
stand-:

Das die lichte Welt dttrchwandeltl
Singein Liesd mit den Blättern der Ulme,
Denn es schläft mein süßes Kindl«
Murmelndes Lüftchen, Blütenwtnd

Sie dachte jetzt oft Der Worte der alten Kathreim
»Ein-en Schatz birgt das Land, das euer eigen wird!
Und wenn du einen Wunsch haft, einen unerfül.lteu, sso
sage ihn laut in Der Vollmonduacht und gehe hinauf zun-
Kirchlein auf den Kapellenbergl Dort steht unsere heilige
ungfrau über dem Haupt-alten im hellblauen Mantel und
arret derer, für die sie bitten soll. Lege ihr Blumen

zu Füßen und deinen Wunsch !« — Alles hatte sich erfüllt. s

Des Reichtums glänzen-de Fülle gehörte ihnen ein
--—, ihr Kind träumte dem Werden, dem Leben entge-
Unrd dennoch war ein Bangen in ihr!

Eine seltsame Traurigkeit und- sie griff ·thmals nach
die-m Buch, das alle ihre Gedanken aufgenommen hatte, da-
mals, als sie noch in dem kleinen Banernthaus wohnte, an
der deutsch-rufsischen Gre tze, als die Not, die Sorge vor der
Tür stand-, Einlaß begehrenD. Sie las die Worte, die sie vor
langer, langer Zeit geschrieben: »Ich habe es lieb, mein
kleines Bucht Seine weißen sBlätter, Denen ich mich so
rückhaltlos anvertraue, sind- verschwiegen, wie ein treuer
Freund! Später, wenn ich eine alte Frau bin, werde ich
vielleicht lächeln, wenn ich diese leidenschaftliche Klagen, diese
iubelnsde Lebensfreude noch einmal, wie einen goldenen
Traum der Jugend vor mir erstehen sehe! Nur selt-
sam, ich kamt mich- in diese ferne Zukunft ssos gar nicht
hinein-denken Es ist mir überhaupt so nnwahrscheinlich-

Kind
gien!

 
 

 

ehemalige-n deutschen Krompriinzen, dem frühere-n König
von Sachsen, Grafen Schaffgotschs, dem O-bierpt«äscidensteti,
dem Liegnistzer Resgierunigispräsidensten, Land-rat usw. Das
abswechslungsreigche Programm des Abends leiteten- Die. Her-
ren Dr. Mel und Dr. Reiniele vom situndfuuk ‚im sauge-“lau.
Es wurde bereichert durch Darbietung-en dies humorlvollein
Schriftstellers (Erich Sgosinl‘ilä, des unermüdlichens Banden--
seppl, Der üiebiisrgskapelle und dies Liegnsitzer Krabbe-nannt-
tett.«s. Bis trisef in Die Nacht hinein dauert-e dann- noch Der.
Tanz und das gemütlische Besifaimmiensein fort. Alle Bett-en
waren belegt. Wer keins Unterkommen tue-ht- fand, miusztse
mit Blinken und Stühlen vorlieb nehmen«

Liegt-ih. J- u fz b a llsp i e le r s To d. Der Fußballii
suitesler Eekarldt vom Fuszballvereitn ,,Blitz« erhielt iins unt-
fairer Weise am Sonntag beim Sptilel zwischen Blitz l nnd
und V. f. B. l Liegnislz einen Stoß isn Die Ni-er-eng-egsenld.,
worauf er bewußtlos zusammenbrach-. Am Montag nach--
misttag ist Der Besdasuernswerte gestorben

Löweuberg B l ü ehe rfest.. So wiie das fchlesische
titothenburgs mit feinen schönen- Spitzwe.gi-Motsiven: der teil-
weise doppelten Stadtmauer mit Der ilionDegaIffe, esn wohl-:-
gepflegten Gärten zwischen den bemsoosten Mauern in den
Parchen oder Ztvitng.ern-, dem efeuumgrsünten Bunzl-auer-,
dem Lasubsaner Tortnrm, den hochragenden Türmen der
katholischen Pfarrkiirche Mariä Hiinmel·fahrt·, Die fchon 1238
bestand, das wundervolle tiiatthaus im sitensatissaneeftil und
den uralten Straßen mit Schwisbsbögen unD wundervollen
Durchbilicken jedem Schslesiser bekannt ist, so kennt man weit
über die Grenzen Der Provinz hinaus das Blücherfiest.
Am Sonntag hat es die all-te gZiergftaDt wieder einmal gie-
feiert, feierte es vier Tage. Es war eiinsVolksfsekst im wahsrsten
Sinne des Wortes. Dem großen Falkelzug am Sonnabend
abend folgte das Werken am Sonntag früh. Auf dem Nie-
dermarkt erklang sJ‚Sla.t5mufit'. Um l Uhr setzte flieh- Der Fest--
zug nach dem Festplatz Buch-holz iu- “Bewegung. Drei
Herolde und die Turnserjugend eröffneten 'ihn. Schrie-r un-
übersehsbar war der Zug der Shater’liinDifchen Ver-blinde der
Vereine und Breitungen, Der Jünaer deg- Sports mit die-n
schönen eisugestreuten Festwagen Vor dem Blürherdenkmal
das vom dankbaren Löwenherg dem Marschall Vorwärts in
Dani’barer Erinnerung gewidmet worden ist, fand eiin feier-
licher Festakt statt, der viele Tausend-e der z. T. mit den-
eingelegten Sonderzügen von weisthser herbeigeseilloen Frem-
den sah. Eins groszes Feittonzert der Gottesbserger Kapelle,
sowie das- grosze Kunstfeuerwerk und- Drie Jllumination des
Blücherplatzes u. Der Iliuchholztetrasse waren weiter-es Glanz-
punkte des Sonntags. Am Montag war diansn der große
Sposrttag, der Mittwoch brachte ein allgemein-es Schul-
fest. Jn den Herz-en aller Teilnehmer aber hinterläßt »das
alte, lieb-e Blücherfest aber den Eindruck eines alten schle-
sischen Bsotksfestes, das»auch in fehiwerster Zeit Stadt nnd
Land, hoch und niedrig ein-t.

bwikcnan Schwer v e r n n g l ü cf t‘ ift Der 23.3 Jahre
alte Schlösser Atzlesr aus Bresla.u, der auf Der Primkenauer
Straße mit feinem Motorrade auf einen Priellftein fuhr,
von seinem Sitz geschleudert-s und schwor verletzt wurde.
Ohne das Bewußtsein wiedererlangt zu haben, wurde er
ins .i"treiskrankenhatts nach- Lüben überführt

Grottkan Mo r D v se r fu ch a m Ehe g a t t c« n. Jn
Märzdorf mengte die-· Frau dies tMaurers Babera ihrem
Mann thol in den .li'affee' Kund versucht-e ihn auf dies-ei
Weise zu D-ergiften. Der Mann bemerkte jedoch das verbre-
thserische Vorhaben seiner Frau rechtzeitig und bensach-r·ich-
tigte den Landjä.ge«r, der Die Frau festnahsm und ikn das
hiesige Gest-ichitsgefängnis über'führte.

Laub-in G r ofz f e n e r. Am Dienstag, früh gegen f-
l«thr, brach im Besitztum des Land-wirts Pfuhl i'm its-leihs-
doirfer Obserdorfe Feuer aus, dem alle drle litebciude zum
Opfer fielen. Fast die ganze (Ernte, ein Teiil des IJiocbiikliars
nnd der Maschinen ist verbrannt. Das Vieh wurde gerettet.
Die Ursache des Brand-es ist biis jetzt noch nicht ermi«1·-telt:.
Der Besitzer- war nur niedrig versichert ·

Ratibotn Drei Per fo n en D u reh G as o e rgif:
te t. Nach einer Meldung der Ostdeutischens Morgenpost bes-
mertten Dile Bewohner des Hauses Leobschützerstraße starken
litasgeruch der ans der Wohnung des früheren cilasftwisrts
Nosaezel l'am. Sie benachrichtigten- Die Polizei Die Woh-
nung wurde erbrochen und man fand den itzaisnoisrtz seine
Frau und ein-e zu Besuch weilende Verwandte Butlai tot
vor. Die Eheleute hatten ihre Verwandte am Abends vorher
von der Bahn abgeholt und- dann zu Abend gegessen. Man
hatte vergessen, den« üiasleiitungcihahn abzndrehen, und
durch den starken Druck ist der lsiasschlauch g.epla.tzt. Die
Verunglücktens wurden- iins Krankenhaus geschafft Wieder —-
belebungsversuchie waren- ohne Erfolg.

blreuzburg D u r eh e i n e n T r a: u m d a s G eh ö r
wieder e r lang t! Der Landwirt Johann Christl aus
Böhmen, der zuzeit in Carlsthal zu Besuch weitr, verlor
im Jahre tltlli durch Schreck bei einem Brand-e das lite-
hör. Jetzt träumte er, es brenne wieder beiis ihm, unD er!
wollte die von feinem Vater- gestiftsete Glocke aus der sta-
helle retten. Als er dies getan-, wollte esr dlise Marien-stufen
ebenfalls retten. Da brach Die brennende Kapelle über ihm
zusa.unnen. Dadurch erschrak --i«hri:ftl furchtbar, unD als
er im Schweif; gebadet auftoaeht-e, hatte er fein hie-hör wie--
dererlangtx . .
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mich als
zu denken .

Irgend etwas in
möchte nicht alt werden!

Immer wieder musz ich an das Wort Jbsens Deuten,
des großen Denken-» des feinen Kenner-I der Frauenseele:

In Schönheit sterben!

mir empört sich Dagegen! - Ich

Zigrisd lag auf Der Chaiselongue ihres Wohnztm
tners.

Sie hatte eine- schlechte Nacht gehabt. _
Die- nenralgischen Glieder-sehmerziesn hatten ihr den

Schlaf geraubt, und sie lag jetzt matt unD teilnahmslos
vor dem .li«atttittfettet« und sah hinter dem Glasfchirm dem
Flammenspiel zu, wie es langsam die schweren Holzklötze
verzehrte. Trotz des Stmnenscheins des goldenen Hssrbst-
tages draußen hatte sie die rotseidenen Vorhänge zuziehen
lassen, den-n das grelle Tageslicht verursachte ihrem feinen
Nervensystem Un-belhag-e;n. Die Jung-for hatte die-. elektrische.
Lampe unter dem roten Seidenschirm entzündet, und das
weiche, sanfte Licht hanehte einen Schiunner vson Gesundheit
über das blasse Gesicht der jungen Kran. Vom Park
hierauf scholl das Jauchzen ihres kleinen Jungen. Start)
spielte mit seinem .liitii)erft·ättleiu Kutscher und Pferd auf
dem großen Rasenplalz. Aber kein Lächeln erhellte Sig-
rids Züge bei die-m Jubiekl dies Kindes. Die- Krankheit hielt
sie in ihren Fängen

Die tödliche Mattigkeit, die argen Schmerzen, die jede
Bewegung ihr verursachte. Was war noch ihr Beben?

Sie war jetzt 32 Jahre alt in der Blütezeit ihres
Das-eins und Doch. glich sie einer lebendig Toten. Sie lebt-I-
sein Leben voll Qualen, ohne Freude, ohne Frohmuh und
eine stumpfe Gleichgültigkeit hat-te fiie erfaßt -

Sie wünschte sieh den-Schlaf, vsosu dem eI kein Erworben-
gibt, die Erlösung von den Schmerzen, die sie peinigten
nnd für die kein Arzt ihr Linderung geben formte. Sie
wußte, daf; vor einer Stunde der Professor Sinner aus
München gekommen war und daß der jetzt durch Doktor
Haskling sich über ihren Anstand orientierte. Sie lächelte

Der Sternhimmel im September.
Nun können wir wie-der gegen 8 Uhr den Himmel be-

trachten. Die zunehmende Tageskürzse läßt dann chosn die
Sterne erscheinen. Und dann zeigt ums der A ilick der
Sternbilder, diafz der Zeiger der- .gsrofzen· SVIUMEVgsVUpPE
das Ende des Soimmess ankündigt Von Den Bildern Der
Sommergruppe haben fast alle ihr-en Platz westlich des
Meridians eingenommen, nur Die Lied-er ‚mit Weg-a, das-
neben Der Schwan nnd darunter Der Adler steh-en noch hoch
im Meridian. Dagegen ist Der Skorpivn im Untergethen
begriffen, Boote-I mit Arttur stehtihoch im Westen, eben-
so Krone untd Herkules, während der Sti)«lattg-e«tistriigset· schon
den Horizont berührt.

Noch- weiter nach Nordwsest hin sinkt der groß-e Bäri
unter Den Pol, und dort ‚erhebt fich auf Der anderen
Seite die Capella im Fuhrkmasnn mach Osten hin. Der
Stern ist tm Winter der leuchtend-e .Z-enitsterns. Die Milch-.
strasze zieht in nordsüdlicher Richtung über das Zenit hin--
weg nnd liegt also sehr sgsünsttigs szur Betrachtung ihrer
vielfachen Schönheiten Im Süden zeigt sie uns noch ihre
beide-n breiten und hell-en Arme im- Schiwan und Adler
Jm Osten des Meridians liegen weniger sauffacletnde Bill-
Der. Wassermann, Steinbock, Pegasus und- xFisschixQ sind
Sterne erster Sröfze Dann erhebt sich« im . die
Gruppe aus Perseus, Andromedsa unids tCsaisfiopejch der-
Cepheus liegt nahe dem Zenit. Jn der Andsrometdoa kann
man Dann wieder den großen Nebel aufsuchen, detr seh-on
mit geringen Mitteln als solcher wahrnehmbar ist. «-

Die Sichtbarkeit der großen Planeten läßt noch immer
sehr viel zu wünschen übrig Mars steht in den- Strahlen
der Sonne-, ist also unsichtbar. «Merkur sist Morgenstern
und kann um den ll. gesucht werd-en. Venus ist- Abend-
stern, sie geht etwa eine Stunde nach Der Sonn-e umbe-t.-
Jupiter steht im Schsütz und geht szu Anfang gegen- 121/2
Uhr unter, gegen Ende des Monats gegen- 1(W.;. Uhr. Und
Saturn ist rechtlänfig ins der Wage, und vestschwiu an-
fangs zwei Stunden, zuletzt eine Stunde nach der Sonne,
er steht also schon stark ins ‚Der Abendsdämmernng» Sie
Sonn-e sinkt noch immer mit zunehmender Geschwindigkeit
nach Süden-, und zwar um 11 Grad- in diesem Monat- Das
bedeutet für Die: Tageslänge eine- Verminderung tvosn 13
Stunden Iil Minuten auf 11 Stunden s41 Minuten- Die
Sonne erreicht in diesem Monat-den Punkt der Herbst-tag-
und Nachitgleiche, sie tritt da ins cdas Zeichen- Der Wage-
indem sie am 23. September, nachm. -2 Uhr den Schnitt-
puntt von Elliptik und Aeguator set-reicht xDise in den-

 

 
 

alte Frau mit weißem Haar nnd welken Wangen

 

Tage-n September 2. ----- -7., .l4.-——15., 20. und 25. auftrit-
tenden Meteorschtoärme sind unbedeutetnd

Vermischte Nachrichten
Die Ergebnisse der Marsbeobachttmgen im August

1024 werden jetzt mehr und- mehr bekannt. Davon, daß die-
»Kanälefichniehtbewahrheitet haben“, wurde schon berichtet,
Die beruhen auf optischen Täuschung-en des Aug-es. Damit
ist das Märchen von den hochintelligenten Msairstnentschen
erledigt Auch sonst hat die Ansicht, daß ssich auf dem Mars
Leben ähnlich dem auf der Erde findet, eine schwere Ents-
täuschntng erlebt. Unser Nachbarplanet ist nämlich zum
größten Teil b-ereift, nur mitrags steigt die Temperatur
etwas über den (53·efriserpunkt. Besonders die Nacht-fette
zeigt eine außerordentliche Kälte. Das wird wohl auch mit
an der Atmosphäre des Plane-ten liegen. Es hast sich näm-
lich gezeigt, das; diese vie-l höher und dichter irft, als man-
bisher glaubte. Man schätzt sie auf 200 Kilometer, wäh-
rend die der Erd-e auf zirka 100 Kur angegeben wird, da-
bei ist sa aber der Mars kleiner als die Erde. Es ergeben
sichs daraus natürlich gamz andere meteorologische- Verhält-
nisse als bei uns, was wiederum auf dias Leben vion Ein-
flsusz fein mnß.. Eine eigenartige Erscheinung auf dier»Mars- ·
oberfliiche, für Die man durch die vorjährigen Beobachtun-
gen Aufklärung erwartete, find die sog. hell-en Polkappen
Man führ-te sie auf Schnee zurück, wobei aber noch nicht
sicher war, ob es Wasser- oder Rohlenfiäurezt’äcbnee “fett.
Nun hat. sich he·rausgeste«ll’t, dassz diese Fleck-en der Haupts-
masse nach wohl aus der Athmiosiphäre des Planet-en stamp-
men, also gerniffe'r'innffen' hoehliegenDe Wolken stinld, die von
der Sonne hell beleuchtet werden.

Der weist-r Tod hast witedier direis Opfer gefordert Auf
dem Pe.te«r.s:igrat tm Selzwerzgr Kaution- Wall-is fanden-
Bergführer Dis’ Leitchesn vion drei Berg-steigern Die einem
Schneesturm zum Opfesr gefallen- waren. Nach einem auf-
gefunden-en Tag-e"buch stamnnt dekr. eine aus Leipzig-, Die an-
dere-n wurde-u noch nicht ert’an'nlt. Die Leichen lagern-
—k-a.ums eine halbe Stunde von ein-er Schuhhütde entfernt-

Der 100 000. Besuch-er Dies Reichsausstellung Deut-«-
schker Wein in Koblenz zählt-e den 100000. Bessueherx Die-
sem, einem Wein-g-utsbsesistzer aus Rheinbrth wurde von der
Ausstelslungsleitnng eine Kiste ausgezeichneten Weine-J ges-
schenkt. ,

Wild-schweinptage. In größeren Menge-en- auftretensdie
Wsildschweitno habe-n im Hochmule der Eisfel sehr erheblichen
Schaden angerichtet Im Kreise Basumholder wurde Polizei-
aufgebe-ten, die« Jagd-en gegen Die Schädlinge so-er.ain·staktette.

". I- ’. "'-I"‘..v’.' "5" ‘l...'.‘:| I". . -’«-’.. ’--· -· ".-. ·.---. . -!.:.-«-.,s.-, .«» --..! Hasses-ist« t »s. .‚. -. ‘*:.'.i"....‚.‘„_t„ s-, Iw- J.. «..’-z.z«e-sj «k-»,L

müde.

berühmten Statuen.
Der würde ihr auch nicht helfen könne-n, trotz seinem

Schritte näherten sieh durch die an-
ltsegestrdse Zimmerflncht, ihr Gotte trat durch- den Tür-
vorhang, ihm auf dem Fuße folgte ein großer, blonden
Herr mit bartlofem, glattrafiertem Gesicht-.-

,,(ilseftatte, liebe Sigri’d, daß ich dir Herrn Geheim-
rat Professor Dr. Sinner vorstelle!« sagte ihr- (hatte halb--
laut nn’D bog sich über sie.
-. „(Stuten Tag, gnädige Fran!« Der Arzt hielt ihr
seine große, gepflegte Hand hin, ihre kalten Finger zuck-
ten in dieser Hand wie ein zitternder Vogel

»Und nun, mein lieber Baron, lassen Sie uns allein.
Jch möchte mit Ihrer Frau Gemahlin etwas plaudern!««
sagte Professor Sinn-er mit feiner halblanten, sonoren
Stimme, die Den: .ii‘ramfen so wohl tat.

Kremski berliefz das Zimmer mit einem lang-en Blick
auf Sigrildi unld die junge Frau atmete wie erleichtert auf.

Der iArzt gefiel ihr durch sein sicheres Wesen, seinem
kluge-n, warmen Blieb

lind xwixe jun-g er noch war für seine Stellung.

Sie lhatte sich unter einem Geh-eintrat und- Professor
nur einen alten weisthaarigen Mann denken können. (Sie
heimrat Sinner sah sich in dem eleganten Raume um, der
groß »und tief war. Nur die Ecke, wo Zigrid lag, war
hell. Hier brannte das elektrische Licht unter rotem Sei-
dienschirm nnd das Feuer im .i'iamin warf einen gelblichen
Schimmer über den schweren, blutroten Teppich

Geheimnisvoll leuchtet-en von den tiefroteu Tapetcn die-
Frleiten »Dir-onzera-"lnnen der Gemälde, die hellen Wunder-o-
C Illö.

Wunder-voll iwar das Schnitzwerk der uralten Möbel,
tiefrot leuchtete die Seide der Polsterung. Kein-e Uhr
t’id‘te hier, keine Btuutse dnftete und blühte wie sonst wohl
in dem Wohngemach einer jungen grau.

kFortfetzung folau

u. —-W-»--»--



 

M

llllltllllllltlltllIlllllttltllllttlltlllttlllltlllllttlltlllllllltltlllltltllllllltlltllllllllltllllllltlttlllltllllllltlllltllllllltitllttlllltIlllllllllllllllltlIllllllllllllllllltlllillltlillIllltlllllllttllltltltllltltl

EChte Velourhute in allen Modefarben

von Mk. ‚2&00 an
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Stgpphütfi aus Samt

von Mk. (;«00 an    
FithütÜ in allen Farben

von Mk. 3p00 an    
Sie kaufen bei uns nicht nur Preise, sondern vor allem

Wir verkaufen wirklich billig!

E)anlenhut-WV e 1' k s t Hätte

Qualitäten !

G. m. b. H.

Breslau, Tauentzienplatz 10 b, 1. Erz-.
neben Uta, über dem Schlossrestaurant. 
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ltiinial. Preuss. Slaalsmedailleäg

„die Grosse“5 n.
In allen besseren Zigarrenhandluugen erhältlich.

BEIGE, Hofzigarettenfahrikant BFESIMI 2, Neudorl'str. 36/38.
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| »Kann-m buttergleidy”
Dan große Buttermiiiel

unserer Seit!

Billiger finden, Besser ale die übliche Margarinel
Der besten Kubbutter ebenbürtig an Gehalt und Geschmack
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Kinderzeltung »Der kleine Cato-« oder die Eochzeitung „Sipö“ grollt
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Am 5. d, Mts., h‘iih 3 Uhr verschied an den Folgen einer
Operation meine liebe (iattin, unsere treusorgende Mutter,
Schwiegermntter, (irossnuitter, Sclnvügerin und Tante, die

Frau Tischlermeister

Auguste Ilerda
· geb lief-se

im Alter von 65 Jahren. 6 Monaten.
Dies zeigen Selnnerzerliilll an
lobten am Berge, den 8. September 1925

Der tracusernrde Gatte
und Kinder.

Beerdigung: [l'litt\\'<‚>cli‚ den 9. d. Mts., vormittags 9 Uhr
vom Trauer-hause aus.

Mühe und Arbeit war ihr Leben,
hat ihr Gott gegeben.

« . ..-.'_.. ..-.--«-.
‚v. ' '

. « —.. . '- ’22" -.«-.‚ —- - ‚.. j.,7é.‑.3.
.w. ., ... —:— r ».‚..» ...
«—. .-, «. sp.

" » gilt" billig-Verein Zotten an lind.
«, '‚ Z- mit um Sonnabend, 26. h. Mir-» abend-r 8 zitjr
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Hunderten-ersinnenWAGan -

"WneMeäökenH
X

m. itreise und farbig .-

an o in. eo n o f o n -
mit Kohlen- und Gasfeuerung

'edlungsöfen
eins-schliesslich Aufstellung

durch eigene, erfahrene Ofensetzer.

dirigierte Wandfliesen  und

Fussbodenfliesen
stets auf Lager. Das Verlegen derselben erfolgt durch

eigene geübte Fliesenleger.

M. Wiesenweg, Schweidnilz
vorm. Carl Francisei

.Abteilung (>fenfabrik.
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Versand nur gegen Nacht-rinne-
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Herrenräder Mk. 65,—— (38,—— 72,——— 85,———
Dame-tränen- Mk. 72,“- 7(i‚—- 80,—-— 96,3—

« mit Freilautzalmkranz Mk. 3,50 Aufschlag,
nut Freilauf und Rücktrittbremse Mk. lxl, Aufschlag.

Sämtliche Räder sind mit Doppelglockenlager
versehen und_leiste für jedes Rad eine schriftl.
21min.. Garantie gegen Rahmen- und Gabelbruch.
Fahrrad-Hantel Mk. “2,95 3,65 3,95 4.80
Fahrrad-Schläuche Mk. -»-,9,5 1,35 1,65
Verlang-en Sie sofort kostenlos ausführlichen Katalog
über Näthmasdiinen, Emil levv‚ HildeSheinLMusik« u. Spielwaren.   

”mein gärtrlittieridit
vom «t. September 1925.

Für lnn leg-: Weizen 21,20 Mk., Noggen 17,40 Mk» Hafer
lll,w zum, Mittelgerste ——— mit.  Namentlich! 33,5“.) Mk» Noggenmehl f2.-7,-—-—- mit, ‘Jlnßgngßmetfl
41mm .

Suche
per bald

Frau F. sie-walks
Z o b t e n.
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Belege-erzwingen
Weinens-unser- —

Käuiiennriidel
Qualität

zu billigsten Preisen

ZEISS-I
Möbeliabrik

Breslau, dartenstr. sitz
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Gutes. Einweichen ist
Das vorherige hinwe-
und Flecke und erleichtert die nachfolgende
Reinigung der Wäsche
Die seit nahezu 50 Jahren beliebte Henko
Henkel's Wasch— und
gegebene Einweichmillel.
kommen unschädlich,
schädliche Bestandlei

—-

halbes Waschen!
chen lockert Schmutz

außerordentlich.

Bleich-Soda isten-
Henko ist yoliå

ohne Chlor ‘und
le. ,

 

Zwangsversteigerung.
Younerstaxy ö. 10. d. gilts--
vorm. 9 lelzr werde ich in
Zoblen. Veisanunlium Gasthof

,,Zur Krone-«

1 g a l l- d} ai f c
öffentlich meistbietend gegen Bar-

zahluun versteiaern

Zwangsnerstkigeruug.
ännnahenb, den l2. d. Mir-»
vorm. 9 Uhr werde ich in
S d) n) s- u t n i n. Versammlung
J c n litt) ’fches Gasthaus

1 Its-wein (dem!)
öffentlich meiftbietend neuen Bar-

zahlunn ver-steinern

Yiir Augengläser
der Fachmann

Optiker Garni, Breølam Albrechtstr. 4.
 

Suche Mädchen nicht unter 16 Jahren, welches schon
in Stellung war,

Frau Gertrud Bock

Strehlenerstrasze Nr. 18.

zum l. Oktober.

 

Gasthof »Z. gold. Sonne«
golden a. Eg.

gutmütig, d. 10. September 1925:

 

s): Gruben

« s‘ Sthluttitftfl.
Vorm. 91l2 Uhr:

Mkllllkisty ;
abends:

ik;· Wtirnabkndbrot
"-.»-„am; mit
mußte- Zitnterhakiung

Wurst auch außer Haue-.

Es laden ergebenst ein

I’. Cipris und Frau.

Hlntfrisclje

Gefild-He
if. Aäucheraak
„ glückkiuge

(Donnerstaa eintreffend)
empfiehlt billigst

DIaX Tiller
Ring 1 5. Fernruf 93.

 

 

 

 

Geschenkt
erhält jeder Leser dieser Zeitung
die Aussehen erreaeuden Prophe-
gerungen für die Jahre 1925——
1927. Schreiben Sie sofort an
Astrol. Zä. schmidh Berlin
EI. 138 9., Zel)deuickerstr. 5.
Gebiirtsdatuni angeben, Riickporto

erbeten!
 

rätze
_I—

Hautausschlag
Flcchten

« Hautjucken
«usw. beseitigt sofort
Kräne-Seife Herbolum.
1 Dosc 80 Pfg. u. 1 Mk.

l? Für alt.Fc«in.1.25u.1.50,
l Paket Herboltee z. Kur

— 50 Pfennig.
Zu haben in Zo bten:

Germanla-nrogerie W. Fischer.

8 Zum-en - Hühner
sind zu verkaufen.

   . Dihr
ObersGerichtsvollzieber, Bobten.

Dlhr

OberiGerichtsvollzieben .Zobten.

Illein-llniegnitz.
Zu der am

Sonntag, den 13. h. m5.,
abends 7 Uhr
ftattfindeudeu

Erntklnnnkg
verbunden mit

G a n
laden freundlicbe ein

Josef Schmidt und Frau.
Yaschtisch vorhanden

Einen

Eischtergesellen
selbständigen einem, stellt

sofort ein

Arthur Bock
Zobten am Berge.

Perlenkette
am Sonntag verloren gegangen

von Rofalienthal bis zum
Schloß. Gegen hohe Belohnung
abzugeben bei

Müller, Wosalikntljub

Zur

Ausführung aller
Kultur ‑ Arbeiten

wie: Drainage, Bei und Ent-
wässeruna non Wiesen. Straßen-,
Wege-, Teich- und Danimbauten.
Feldbahnanlaqein Schachtunaen zu
(Saß, nnb Wasserleitunaen, Feld-

 

 

  
 iikinknlmncrflr 60.

vermessunaem Nivelliekuuqem Be-
rechnung derselben, Zeichnung von
Gutgkartem Drainaae - Plänen

Schlaaeinteilnnnen
empfiehlt sich

Eduard Hartmann -

Tiefbauunternehtner

Rascia-Rose u a u
Bez. Breslau

(N. B. Auch warne ich vor
falschen Propheteu).

Einsache

Mitinhaberin
welche kochen kann, nicht über
25 Statue, aus mittleres Gut im
Kreise Reichenbarb gesucht.
Ofserten sind unter D. B an die
Geschäftsstelle d. Bl. zu richten.

 


